
4. Abtheilung. 1. Kapitel. 

Die Infter. 

I. Slußlauf und Flußthal. 

1. Weberjicht. 

Wie in der Befchreibung des njtergebietS erwähnt wurde (vgl. ©. 266), 
ijt die weitlich gerichtete Strecfe von der Hauptquelle bei Duden bis zum Dorfe 
Skaticken al3 Eleiner NVebenfluß des großen Stromes aufzufaffen, der ehemals 
aus dem Jurabeeken durch das untere Snfter- und Bregelthal nach der Dftjee 

geflofjen fein mag. In diefem Oberlaufe hat die Synfter nicht viel größere De- 
deutung als die linksfeitigen Nebenbäche des Unterlaufs; in vielen Beziehungen 
ähnelt fie der Eymenis, dem größten jener Seitengewäfjer. hr Anfangs flach 
eingejenftes Thälchen fehneidet fich bald tiefer in das ebene Höhenland ein und 
das Gefälle vermehrt fich, behält aber Durchjchnittlich mäßige Größe, bis fie das 

diluviale Hauptthal erreicht. Der Unterlauf folgt diejen jüdwejtlich gerichteten 

Thale bi zur Einmündung des Angerappthales, wo anı Bereinigungspunfte der 
Infter und Angerapp der Bregelftrom beginnt. Die jegige Wafjerführung reicht 
nicht aus, um in dem viel zu breiten Hauptthale ein genügend tiefes und glatt 
gejtrecktes Bett injtandhalten zu können. Vielmehr jchweift die nfter darin mit 
vielen Krümmungen umber, in hohem Maße verwildert. hr Gefälle ijt nach 
dem Eintritt in diejes zur Hochwafjerzeit mit träge fließenden Wafjernaffen an= 

gefüllte, einem langgedehnten See gleichende Thal des Unterlaufs noch weit ge- 
inger als vorher. Bejonders wird es in der legten, durch den Nückitau des 
Angerapphochwafjers aufgelandeten Thalftecte äußerft jchwach und verjchwindet 

unter Umftänden gänzlich, Während der 43,7 km lange Oberlauf als Kleiner 
Flachlandfluß angefehen werden fann, gehört der 58,5 km lange Unterlauf zu 

jenen Gewäfjern der diluvialen KHauptthäler, die ohne fünftliches Zuthun all» 

mählich aus der Zahl der fließenden ausjcheiden und ihren Thalgrund verfumpfen, 
wie 3. B. die Träge Neße im Thorn— Eberswalder und die Obra im Warjchau— 
Berliner Hauptthale.


